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Ueble Seilerscheinungen.
Unter dieser Ueberschrift machten wir in der vorigen

Ausgabe eingehende Mitteilungen über die von dem sozial¬
demokratischen Oberpräsidenten Hörsing  in Magdeburg
betriebene Untersuchung gegen die Magdeburger Nachrichten¬
stelle zur Bekämpfung umstürzlerischer Pläne gegen die ver¬
fassungsmäßige Regierung . Wir teilten dabei auch mit, daß
der Abgeordnete Dr . Kulenkampfs  iDeutsche Bolksparteis
sich aus persönlicher Kenntnis der Dinge genötigt gesehen
habe, dem Staatskommissar Dr . Weißmann ein Telegramm
zu senden, in dem er wegen einseitiger parteiischer Führung
der Untersuchung um Hersendung eines parteilosen Be¬
amten, nach Magdeburg bittet. Der „Vorwärts"  unter¬
stellte darauf Dr . Kulenkampfs die Absicht, als wolle er auf
diese Weise die Untersuchung sabotieren, um den angeblich
Schuldigen Gelegenheit zu geben, sich und ihre Akten in
Sicherheit zu bringen . Das ist der übliche sozialdemokrati¬
sche Verdächtigungsschwinöel. der eine der übelsten Zeit-
erscheinungcn ist. Der preußische Innenminister Seve¬
rin  g. an den Dr . Weißmann das Telegramm Kulenkampsfs
Weitergegeben hatte, hat daraufhin , wie ebenfalls bereits ge¬
meldet. kategorisch die darin enthaltene Forderung abge¬
lehnt. Herr Severing und Herr Hörsing arbeiten also Hand
in Hand, trotzdem selbst der R e i chs m i n i st e r Koch von
der Untersuchuugsmethode des Herrn Hörsing durchaus nicht
angenehm berührt ist und auf dessen Eigenmächtigkeit in
der Verhängung des Belagerungszustandes über den Kreis
Schlcusingen deutlich aufmerksam zu machen für nötig hielt.

Weiterhin hat Herr Hörfing  die Orgesch in Sachsen
glattweg verboten, worüber sich der Abgeordnete Dr . Ku-
lenkampff  in einem Schreiben an den Reichskanzler be¬
schwerte, da Herrn Hörsing die oberpräsidiale Kompetenz
darüber nicht zustehe, zumal die Orgesch der Regierung seit
Monaten bekannt sei. Daraufhin hat wiederum Herr Se¬
vering  die Sache in die Hand genommen und die Orgesch
für ganz Preußen , außer Ostpreußen und Oberschlesien, ver¬
boten bezw. dazu aufgefordert, ihre Auflösung zu veranlassen.
Auch hier stellte sich also Herr Severing wieder hinter seinen
Parteifreund Hörsing, gab aber hinterher , offenbar zur
Unterstützung seines höchst eigenmächtigen Vorgehens, eine
amtliche Erklärung in die Oeffentltchkeit, wonach er in einer
Reichskabinettssitzung Gelegenheit gehabt habe, seinen Stand¬
punkt darzulegen. Darnach seien die Polizeiminister der
einzelnen Bundesstaaten befugt, solche Erlaße im Interesse
der öffentlichen Sicherheit herauszugeben . Der „Vorwärts"
bricht darob fetzt in großen Jubel aus und sieht das Ende
der Orgesch gekommen, nachdem auch det Abgeordnete Dr.
Kulenkampfs wegen seines Mißtrauensvotums gegen Hör¬
sing „abgeblitzt" sei. Die Orgesch ist eine Organisation , die
über das ganze Reich verbreitet ist und von der die Reichs-
regierung Kenntnis hat. Herr Severing , der augenscheinlich
nicht einmal die Zustimung des gesamten preußischen Kabi¬
netts dazu besitzt, hat daher keinen Anlaß zu solchem eigen¬
mächtigen Vorgehen in einer Angelegenheit die das ganze
Reich betrifft. Der Fall beleuchtet wieder einmal grell die
von uns schon kürzlich bei dem bekannten Uebergriff des
sozialdemokratischen Frankfurter Polizeipräsidenten festge¬
stellte Mißwirtschaft des gegenwärtigen preu¬
ßischen  R egi e r,u n gsfn ste m s , sowie die unerträg¬
liche Gegenreg iernng . die sich Preußen dem
Reiche gegenüber auszuüben gestattet,  ein Zu¬
stand, dem durch Beseitigung der gegenwärtigen
preußischen Regierung ein schleuniges Ende
bereitet werden muß.

poln . Ueberfall aufGberschlesien
dz. Kattowitz.  20 . Aug.

Die Polen sind in Stärke von 2880 Mann im Anmarsch
und haben eine Reihe von Ortschaftenu», Kattvwitz besetzt.
Die Sicherheitspolizei bittet dringend um Verstärkung. Die
Hoheuzollern-Grube befindet sich bereits im Streik.

da. Beuthen , 20. Aug.
Bis Mitternacht kam es in Kattowitz zn keinen weiteren

Zwischenfällen. Um 11 Uhr waren die Verbindungen mit
Kattowitz wieder hergestellt. Gestern Abend fanden dort, um
zur Lösung der Lage zu kommen. Verhandlungen zwischen
den Gewerkschaftsvertretern und der Arbeitnehmerkommission
statt. In diesen Verhandlungen kündigte der Vertreter der
interalliierten Kommission die Festnahme der Gewerkschafts¬
vertreter feierlich an, wenn die Unruhen sich fortsetzen
sollten. Als auf die Frage nach den Forderungen der Ge¬
werkschaftsvertreter die Ablösung der französischen Truppen
durch italienische ausgedrückt wurde, lehnte der Vertreter der
interalliierten Kommission diese Forderung schroff ab und
brach die Verhandlungen ab.

dz. Benthe «. 20 . Aug.
Morgens 8 Uhr. Der ganze Randbezirk von

Oberschlesieu ist von den Polen besetzt.  Bognt-
schütz, Nikischacht, Laurahütte nutz alle Ortschaften östlich von
Kattowitz sinh in den Händen der Polen. In La « ra¬
hn  t t e kam es heute nacht zu einem schweren Gefecht zwi-
sche« Sicherheitspolizei. Zivilpersonen n«d Polen Die
Sicherheitspolizeihatte 12 Tote und eine große Anzahl Ver¬
wundete. Die Drnckerei von Schnellmannwurde vollständig
demoliert. Es wird geplündert. Die Polen stehen bereits
an der Grenze von Bogntschütz-Nord unmittelbar vor
Kattowitz.  Heute morgen 4 Uhr kam es zu einem schwe¬
re« Gefecht mit der Sicherheitspolizei. Es gab Tote
nnd Verwundete. Infolge der Uebermacht mnßte die
Sicherheitspolizei weichen. Wie sich ans den aemachten Ge¬
fangenen ergibt, kämpfen nnter den Pole« gut ausgerüstete
Haller-Soldaten. Die Pole» beabsichtigen, heute von 18 Uhr

, dw Bergwerke stillzulegen. Nach einer weitere« Meldung
m ans  der Florentiner- und der Vreußengrnbe
^ßrmkt. Dombrowska ist von de« Zokols «nrziugtzlj. die
das Wasser abgcsperrt habe«.

Die Lonfrrenz von Minsk.
Zernbleibe» der polnischen Delegierten.

mz. Paris,  20 . Aug>.
Wie die „Human!te" ans London meldet, liege» von

polnischer Seite keine Nachrichten über die Verhandlungen
in Minsk vor. Bon Tschitschcrin ist bei Kamenew jedoch ei»
Telgramm eingetrofse«, ans dem hervorgeht, baß die pol¬
nische Delegation am 18. Ang . nicht mehr er¬
schiene«  fei . Die rnssisch-nkranischc Delegation habe des¬
halb eine« Protest  an die polnische Regierung abgesanbj.

wz. Paris , 20. Aug.
Nach einer Meldung d-p „Information " glauben die

Pariser Morgenblätter , daß nach der Konferenz in
M ins  keine Sitzung des Obersten Rates in der Schweiz
stattsindet. und zwar im Anschluß an die Beratung :'«, die
zwischen Lloyd George und Giolitti stattfinden werden.

Amerika an der Seite Frankreichs.
mz. Paris,  20 . Aug.

Der amerikanische Botschafter in Paris , Wallace, der aus
London zurückgekehrt ist, hat geistern dem Generalsekretär
im Auswärtigen Amt, Paleolouge , einen Besuch abgestattet
und ihm die Befriedigung seiner Regierung
über die von der französischen Reqierung gegenüber Polen
eingenommene Haltung ausgedrückt.

ttein Separatismus in Posen.
Warschau,  19 . Aug.

Reuter berichtet: Die Meldung betreffend die Bildung
einer separatistischen Regierung ln Posen wird amtlich de¬
mentiert . __ ^

Belgiens Neutralität.
mz. Paris,  20 . Aug-

Nach einer Meldung des „Temps" ans Brüssel kam es
gestern vormittag im Kabinettsrat wegen des Durchgangs¬
verkehrs vo« Munition für Pole» zu einer lebhaften Aus¬
sprache. Der Minister für Auswärtiges trat energisch dafür
ein, daß der Durchgangsverkehr gestattet  werde . Justiz-
minister Vandervelde  bekämpfte diesen Standpunkt.
Schließlich einigte man sich dahin, die Neutralität vor¬
läufig anfrechtzuerhalte «. bis das Ergebnis der

Verhandlungen in Minsk vorliege.
mz. Brüssel,  19. Aug.

Dem „Peuyls " zufolge beschloß das nationale Konnte
der sozialistischen nnd gewerkschaftlichen Kommission!, daß
der Transport von Kriegsmaterial für ein Land, das sich
im Kriegszustände befinde, jedem eingeschriebenen Mitglied
verboten ist.

Französisch-englische Arbeîerbrüderschast.
Dz. Paris,  20 . Aug.

Der Verwaltungsausschuß des Allgemeinen Gewerk-
schastsbundes erließ einen Ausruf , worin er ge<mn die Aus¬
weisung der beiden englischen Arbeitervertreter Einspruch er¬
hebt. Er überbringt dem englischen Proletariat seinen brü¬
derliche« Gruß und versichert es der engsten Zusammen¬
arbeit geaen den Krieg und für die Unabhängigkeit der
Völker. Die französischen Arbeiter werden aufgefordert,
alles zu tun . um den Weltfrieden zu sichern. Der Verwal-
tunqsausschuß wendet sich auch gegen die Hilfe, die die fran¬
zösische Regierung General Wraugel zuteil werden lasse.

Diplomatische Unterredungen in der
5chweir.

mz. Paris, -20 . Äugt
Nach einer Meldung der„Information"ans London wird

Lloyd George  in Luzern eine Zusammenkunft mit E mi r
Fessal  haben. — Nach den Pariser Morgenblättern trifft
Giolitti  heute Abend in Luzern ein nnd wird noch tzente
eine länger« Unterredung mit Lloyd George haben.

*

mz. Paris,  20 . Aug.
Nach einer Havasmeldung aus Kairo schiffte sich Emir

Feffal geistern in Port Said nach Europa ein.

Die Zukunft zinmes.
mz. Mailand,  20 . Aug.

Nach dem „Popolo Romano" machte Giolitti  in der
Consulta wichtige Erklärungen in der Frage von Fstume
sowie über die bevorstehende Erklärung Fiumes zum Frei-
staate. Die italienische Regierung werde in dieser Aw
gelegeuheit eine «bwartende Haltung einnehmen urw sich
ihrerseits der von den Bewohnern der staöt kraft des
Selb stb-esi immun gsrechts  getroffenen Ent ,cherduug
unterwerfen . ^

mz. Mailand,  20 . Aug.
Im „Giornale d'Italia " wird aus Valona berichtet, daß

die Negierung von Tirana  di .e Hilfe der italieni¬
schen Regierung angerufen  habe . Die albanische
Regierung verlange , daß Italien einige Städte im Landes»
jnuern wegen der gefährdeten Lage besetze» solle

Offener Brief an den Uönig von Bayern.
König Ludwig III . von Bayern hat aus Pfalz,"' dem

Stammlande -er Wittelsbacher, einen „Offenen Brief" er¬
halten, der vom „Berliner Lokalanzeiger" veröffentlicht wird.
Verfaffer ist das Mitglied des Reichsausschusses der deutschen
Zentrumspartci Pfarrer Martin Walzer von Hel¬
tersberg,  Vorstandsmitglied des Pfälzer Verbandes der
Bayrischen Volkspartei und zweiter Vorstand des Vereins
katholischer Priester der Diözese Speyer. Er steht, wie er
dem Könige selbst schreibt, in ständig inniger Fühlung mit
breiten Volksteilen in Stabt und Land und kennt auch in
dieser Eigenschaft die Meinung der führenden Kreise ein¬
schließlich der Industrie . Er verspricht dem Könige, die Lage
in der Pfalz mit der unbedingten Sachlichkeit und Ehrlich¬
keit zu schildern, weil die Presse aller Länder sich wohl die
Mühe gebe, die Volksstimmung im Sinne ihrer Partei oder
ihrer Geldgeber zu beeinflussen, die wahre Willensmeinung
der wertvollsten Volksschichten indes nicht wibergebe. Da
dieser Offene Brief , der anläßlich des am 25. August bevor¬
stehenden Namenstages des Königs an diesen gerichtet wird,
im bayrischen Königsboten" sowie in München und andere»
bayrischen Städten in Plavatform veröffentlicht wird, dürfte
sich eine lebhafte öffentliche Auseinandersetzung daran
knüpfen. Vielleicht ist auch die Vermutung richtig, daß mtt
der Veröffentlichung dieses Briefes eine lebhaftere öffentliche
Tätigkeit der bayrischen Monarchisten einsetzen werde. Aus
diesen Gründen und auch seines Gesamtinhalts wegen mutz
man von ihm Kenntnis nehmen. Nach dem „B. L.-A." ent¬
hält er u. a. folgendes:

„Die ständig fortschreitende Radikalisierung ". führt
Pfarrer Walzer wörtlich aus , „die als Folge des Krieges und
Wirkung planmäßiger Arbeit der sozialdemokratischenPresse
seit dem Jahre 1910 einsetzte, erfaßte naturgemäß auch die
Pfalz . Trotzdem hat die pfälzische Bevölkerung die häßliche
Verdächtigungsarbeit gegen die Person Euerer Majestät, wie
sie leider nicht ohne Erfolg in manchen Landesteilen des jen¬
seitigen Bauern unternommen wurde, schweigend abgelehnt.
Die Revolution vom 7. November 1918 traf die Pfalz völlig
überraschend. Die an sie sich anschließenden Kundgebungen
in den Städten der Pfalz gingen über den Rahmen größerer
sozialdemokratischer Parieidemonstrationen nicht hinaus.
Die Presse der Pfalz — ausgenommen die sozialdemo¬
kratische— stand der Revolution in sehr scharfer Ablehnung
gegenüber, insbesondere ihren landes- und volksfremde»
Machern. Wenn cs trotzdem nicht zu lauten Kundgebungen
pflichtgemäßer Königs- und Verfassungstreue kam, so trugen
daran folgende Umstände die Schuld: 1. das Schweigen
Bayerns und die anfängliche unfaßbare Haltung des Beam-
tenkörpers der in falsch verstandenem Pflichtbewußtsein und
vielleicht auch nicht immer würdevollen Unterwerfung unter
den Willen revolutionärer Größen, die neuen Zustände
festigen half! 2. der niederschmetternde Eindruck der Nieder¬
lage, verbunden mit den bekannten Falschmeldungen über
revolutionäre Erhebungen im Auslande , 3. der bevorstehende
Einmarsch mit all dem Ungewissen das er mit sich brachte,
4. die Teilnahmslosigkeit der gutgesinnten Volksschichten nach
den jahrelangen Opfern und Entbehrungen des Krieges."
Es folgt sodann die Zusicherung, daß die katholischen Priester
der Pfalz in ehrlichster, und aufrichtigster Treue zur Person
und Sache des Königs heute wie früher stehen. „Für uns
sind Eure Majestät nach wie vor der rechtmäßige König,
dessen Gottesgnadentnm keine Revolution und keine unter
dem Druck revolutionärer Angstzustände und Gewalts»
androhungen zustande gekommene Verfassung' stürzen kann.
Der Umstand, daß zurzeit die Ausübung der Königsgewalt
ruht , ändert nicht die Pflicht zur Anerkennuna des
Königsrechts.  Hinter dem Klerus und seiner Auffassung
stehen mit verschwindendenAusnahmen die Kreise des kirch¬
lich gesinnten katholischen Volkes, nachdem die Prüfungen
der ersten Revolutionswochen geschwunden sind. Der Königs¬
gedanke ist heute insbesondere , die stille Hoffnung unserer
Bauernkreise . Ich persönlich habe in allen Versammlungen,
die icb abgehalten hatte, der Königsidee das Wort geredet,
zuletzt in einer großen Versammlung im Demokratennest
Kaiserslautern . Niemals habe ich auch nur den leisesten
Widerspruch  erfahren . Eine Ausnahme bildete nur ein
unbeträchtlicher Teil christlich organisierter
Arbeiter,  auf die die sozialdemokratische Umgehung nicht
ohne Einfluß geblieben ist. Unter dem Druck des harten,
von der Republik gelieferten Belehrungsmaterials wird die
Zahl dieser republikanisch gesinnten Arbeiter immer
kleiner.

Es werden sodann in diesem Zusammenhänge die Gründe
dargelegt, die weite pfälzische Kreise veranlaßt hatten, für
den Anschluß der Vkalz an eine zu gründende Rheinische
Republik  einzutreten . Die Mehrzahl der Anhänger sahen
in ihr die Rettung vor der Freien Pfalz . Andere wollten
die Rheinische Republik zur Bekämpfuna des Berliner
Unitarismus nicht aus grundsätzlicher Gegnerschaft gegen
Bayern . Heute stünden die ehemaligen Anhänger der
Rheinischen Republik restlos aus dem Standpunkt des eng¬
sten Anschlusses der Pfalz an Bayern. -Daran
würde auch eine Neueinteilunq des Reimes und die Bil¬
dung eines Stammstaates nichts mehr ändern. Ueber die
Anhänger der Deutschen Volksp artet,  die seit den
letzten Wahlen und nach der Abtrennung der Saarpfalz die
verhältnismäßig stärkste politische Partei der Pfalz ist. wird
gesagt, daß sie und alle siaatskonservativ gerichteten Teile der
prote st antischen Bevölkerung  besonders auf dem
Lande als Bundesgenossen in der Vertretung des Königs»
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- «Haukens zu werten seien. Unzuverlässig erscheine ein Teil
fo-8 Beamtentums und die Mehrzahl der Volksschullehrer.
Die letzteren wären jedoch auf das Volk fast ohne Einfluß
und der republikanisch gesinnte Teil der Beamtenschaft würde,
so heißt es, gegebenenfalls sich neuen Verhältnissen ohne
Schwierigkeiten anzupassen in der Lage sein.

„Ausschlaggebend bleibt", so fährt Walzer fort , „der Wille
und die Stimmung des-Volkes." Gelänge es , dem auf seiten
-er Monarchischen Staatsordnung stehenden Volke, dem
soliden, ruhigen, arbeitsfrenbigen Bürger -, Bauern - und
Arbeitertum dieselbe politische Aktivität öeizubringen , die
leider bei den linksgerichtetenElementen vorhanden ist. so
wäre meines Erachtens die Wiedergutmachung des Unrechtes
und der Schmach des 7. November 1918 nur eine Frage naher
Zukunft. Die B es a tzu n gs b eh ö r d e, an ihrer Spitze der
ritterliche General de Metz , steht Annexions - und
L o s l ö sn n g s a b si cht en heute st r e n q ablehnend
gegenüber.  Sie würde ein föderalistisches Reich und mit
ihm ein bayrisches Königtum begrüßen, und der Propa¬
ganda für die Königsidee und die Rechte des Hauses Wittels¬
bach stehen von dieser Seite keine Hinderniffe entgegen ."

Mit 'in Wunsche: „Gott gebe dem Könige noch viele
Fahre rüst'gen Alters und lasie ihn bald den Tag sehen, an
dem die Treue über den Verrat und Jahrhunderte altes
Recht über Unrecht einer dunklen Periode bayrischer Ge-
schichte siegt", schließt die Kundgebung, die gewiß die Oeffent-
lichkeit noch vielfach beschäftigen wird.

Togo und Kamerun.
mz. Paris , 20. Aug-

Kolonialminister Sarrant erklärte einem Vertreter des
„Matin " bezüglich der deutsche» Kolonie« Togo und Kame¬
run : Durch Entscheidung des Obersten Rates vom ». 12. 1919
erhielt Frankreich  das Recht, Truppen in Togo und/
Kamerun anSzuhcben, die eintretendenfalls auch in Frank¬
reich verwendet werden dürften. Nach einer Entschßidnng
-es Obersten Rates vom 7. Mai wurde Togo nnd Kam er«n
nicht unter de» Kolonie« anfgesührt, die einem Mandat
«nterwvrscn seien Frankreich hoffe deshalb, daß sie ihm
ohne Mandat übertragen  würden.

Nebenregierung-er Berliner Eisenbahner.
Berlin,  19 . Aug.

Allem Anschein nach dürfte die durch die besondere
Betätigung der Frau Zietz ausgezeichnete Angelegenheit
eines auf dem Stettiner Bahnhof  in Berlin an-
gehaltenen,  nach Königsberg bestimmten Transport-
zuges  für die dortige Sicherheitspolizei noch weitere Kreise
ziehen, da bisher eine Verständigung zwischen dem Mini¬
sterium des Innern nnd den Berliner Eisenbahnern nicht
Möglich war. Eine Korrespondenz gibt darüber noch folgende
Einzelheiten:

Am gestrigen Nachmittag war eine Konferenz mit den
Vertretern des Bezirkseisenbnhnerrates, des Betriebsrats
vom Stettiner Bahnhof und den Beauftragten der zustän¬
digen Behörden: für die Eisenbahndirektion war Ober-
regiernngsrat Heubner und für das Ministerium des Innern
der in Frage kommende Dezernent, Hauptmnnn Mende, er¬
schienen. Außerdem nahm noch der im Ministerium des
Innern tätige Zipilkommifsar Bonhammel an den Be¬
sprechungen teil. Hauptmann Mende gab nochmals für das
Ministerium die Versicherung ab. daß der Transport lediglich
für die Sicherheitsvoliizes in Königsberg bestimmt sei. und
ersuchte um die Weiterbeförderung. Das Ministerium sei
damit einverstanden, daß Vertreter der Berliner Eisenbahner
den Transport begleiteten und in Königsberg die Ausladung
überwachten. Die Vertreter der Eisenbahner lehnten diesen
Vorschlag rundweg ab. Kommissar Bonhammel machte dar¬
auf den vermittelnden Vorschlag, daß der Minister des
Innern sich sofort mit dem Polizeipräsidenten Lübbering in
Königsberg in Verbindung setzen und von diesem die Be¬
scheinigung beibringen werde, daß die achtundzwanzig Wage»
lediglich zur Ausrüstung der Sicherheitspolizei ht Königs¬
berg dienen sollten. Die Eisenbahner gingen ans den Ber-
«nttlungSvorschlaq des Kommissars Bonhammel ein, ver¬
weigerten iedvch die Abfahrt des Zuges, bis aus Köniqsberg
entsprechende Erklärungen des Polizeipräsidenten Lübbering
Ungetroffen seien.

Am Donnerstag Vormittag fand nochmals eine Kon¬
ferenz der Eisenbahner mit Vertretern der Rätezentrale statt.
Es soll sich wie verlautet , nunmehr ein Ausschuß der Ber¬
liner Eisenbahner nach Königsberg begeben, um an Ort nnd
Stelle Nachforschunaen anzustellen. Erst dann wirb der
Transport Berlin vcrlaffen können. Minister Severing
versuchte aestern Abend mit den Eisenbahnern zu verhandeln,
konnte jedoch ans die Entschließunaen des Bezirksbetriebs-
^rates nicht einwirken, da dse maßgebenden Vertreter nicht zu
'erreichen waren.

Der § chutz im Vlut.
Roman von Horst Vodemer.

l7. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Vor dem Schlafengehen sprach Josef Sitten seine Tochter

noch ein paar Minuten unter vier Augen. Er rümpfte die
Nase nnd schnupperte wie ein Jagdhund in der Lust herum.

„Hier riecht's nach Lawendel und Thymian ! Und dat
schmale Bett ist hc.rt wie ein Brett ! Zug wirst du ins Hans
bringen muffen! Und dat nicht wenigstens ein Klavier da
ist — auf Linen Flügel war ich jar nicht erst jefaßt —. ist
eine Scha-rde! Lieg deinem Henner jleich morgen in den
Ohren ! Mir werden ja die Finger steif! Aber im übrigen,
Maria , aus den Leuten läßt sich wat machen! Iib dat Heft
nicht aus den Händen, Kind!"

Eni Lächeln lag um Marias Mund. Sie sagte kein Wort.
Der alte Sitten verstand sie — er war höchst zufrieden mit
seiner Tochter. —

Zwei Tage später konnte sich der erste Klavierhändler
Kassels eines Lächelns nicht erwehren. Ein Bechsteinflügel
wurde bei ihm gekauft und vor der Tür hielt ein Leiter¬
wagen mit einer Unmenge Stroh und Decken, um ihn sofort
wegzufahren. So etwas war ihm in seinem langen Geschäfts-
leben noch nicht vorqekommen! —

Und nun wurde der alte Wärhahn bearbeitet ! Joses
Sitten spielte und Maria sang und setzte sich dann auch an
den Flügel . Mit übereinandergeschlagenenBeinen und ver¬
schränkten Armen saß Christoph Wärhahn in einem bequemen
Seffel, lauschte den Tönen und bekam die Augen nicht los
von seiner eleganten Schwiegertochter. Er brauchte gar nicht
erst gedrängt zu werden: dieses Juwel gehörte in eine kost¬
bare Fassung—und wenn da ein tiefer Griff in den Geld¬
beutel' nötig war . was schadete das? Man hatte es ja dazu.
So wurde ein Wunsch nach dem anderen bewilligt , und
Maria strahlte vor lauter Vergnügtheit, in Erwartung des
kommenden Glanzes. Dem Schwiegervater aber ver¬
sprach sie:

„Wie gut du bist! Ich danke dir viel tausendmal ! Du
kolkst mit uns zufrieden sein, nicht wahr, Henner ?"

Der nickte nur glücklich. . Warta ichmiegte sich an ihren

Erlesener.
Ein zarter Ehrbegriff kennzeichnet den ganzen Mann

und nur dieser gibt ihm Einfluß und Ueberlegenheit in allen
geschäftlichen Dingen, nicht Verschlagenheit und schroffes
Vorgehen. Nur eine rechtliche Gesinnung und großzügige
Handlungsweise bringt die großen Erfolge. Der beste
Handel ist der, der beiden Teilen Gewinn bringt.

Aus : A. Carnegie:  Das Evangelium des Erfolges.

Die nordische Konferenz.
dz. Kristlania,  20 . Aug.

Die zwölfte nordische interparlamentarische Konferenz
wurde gestern hier eröffnet. Der Vorsitzende, der ehemalige
norwegische Storthingpräsident Mowinkel,  führte in
seiner Eröffnungsrede ans. daß die auf den Frieden
gesetzten Hoffnungen fehlgeschlagen  seien . Der
Friede sei kein Verständigungsfriede, wie man gehofft habe,
sondern ein Diktatfriede schlimmster Art geworden, wie er
nur ans dem Altertum bekannt gewesen sei. Lichtpunkte
stellten nur die Lösung der nord-schleswigschen Frage dar
und der Völkerbundsvertrag, so verbesserungsbedürftig
dieser auch sei.

Zum ersten Punkte der Tagesordnung , Aenderungszu-
sätze zum Völkerbundsvertrag,  sagte der schwe¬
dische Vertreter , Frhr . v. Adelswaerd,  u . a., daß bis¬
her zu große Erwartungen auf die Solidarität der Nationen
gesetzt worden seien, doch brauche man nicht zu verzweifeln:
die Hauptsache sei, auf Aenderungen hinzuurbeiten , damit
der Völkerbund eine lebensfähige Einrichtung werde. Bis¬
her herrschten der Nebermut und die rücksichtslose Außer¬
achtlassung des Rechtes der Nationalitäten . Redner deutete
an , daß es wünschenswert sei, daß der Kongreß in einem
Entschluß Aenderungsvorschläge znsammenfasse. — Die
übrigen .Redner stimmten fast ausnahmslos den vom Vor¬
redner entwickeltenRichtlinien zu. Der ehemalige norwe¬
gische Staatsminister L öv l a n d meinte ebenfalls, daß die
mitteleuropäischen Staaten baldigst in den Völkerbund ein-
treten müßten, was unwidersprochen blieb.

Der norwegische Sozialist Huen  erklärte , daß der Völ¬
kerbund bisher nur ein Apparat einer Mächtegruppe ge¬
wesen sei. Dies müsse in der Entschließung, allem Lärm
der großen Mächte zum Trotz, ausgeörückt werden.

Der Schwede Halle  legte dar , daß man schnell revi¬
dieren müsse, bevor die Revision ans dem Osten komme.

Die Falschmeldung über den Fall von Warschau.
mz. Berlin,  19 . Aug.

Der Pariser „Eclaire" behauptet, Wolffs Telegraphisches
Büro habe am 17. Aug. den Einzug der russischen Truppen
in Warschau aemeldet. W. T. B. sagt dazu: Wir stellen fest,
daß diese Behauptung unwahr ist.

Wir unsererseits Haben die Beobachtung gemacht, daß
die Falschmeldung zuerst in der Londoner „Times " .auf¬
tauchte und einige Stunden später im Pariser „E c l a i r".
Aus diesen beiden Blättern ist die Meldung — nebenbei be¬
merkt mit der Angabe der Quellen — erst in die deutsche
Presse übergegangen.

Die Neckarkanalifierung.
mz. Mannheim,  18 . Aug.

Wie die „Neue Badische Landeszeitung" mitteitt , ist auf
eine kleine Anfrage des sozialdemokratischen Abgeordneten
Oskar Geck(Mannheims betreffend den Beginn der Arbeiten
der Neckarkanalisierung vom Reichsverkehrsministerium fol¬
gende Antwort eingegangen: „Bevor die eigentlichen Ar¬
beiten für die Neckarkawalisierunq, für die sich die Reichs-
vberbauleitnng unverzüglich einsetzen wird, in größerem
Umfange begonnen werden können, muß die Bearbeitung
der Sonderentwürfe , die Plansertigstellung und die Durch¬
führung des Grunderwerbs stattfinden. Der eigentliche Ar¬
beitsbeginn kann daber erst ans das Jahr 1921 festgesetzt
werden. Durch örtliche Berhandlungen ist jedoch erreicht
worden , daß einige Erdarbeiten , zunächst in Württenrberg,
zur Beschäftigung von Erwerbslosen sofort in Angriff ge¬
nommen werden können. Außerdem wird es möglich sein,
einige Konstruktionsarbeiten zu verteilen und mit der
Materialbeschaffung zu beginnen, wodurch auch namentlich
in den Steinbrüchen ausgiebige Arbeitsgelegenheit geschaffen
worben ist."

Zrauenstimmrecht in Amerika.
New - Dork,  30 . Aug.

Nachdem die gesetzgebende Körperschaft des Staates
Tcnnesee die bereits vom amerikanischen Kongreß angenom¬
mene Gesetzesoor läge über die Einführung des Frauen¬
stimmrechtes ratifiziert hat,  wird die Borlaqe zum Gesetz.

Verlobten — und dann tuschelten die beiden und- besprachen,
wie sie ihr Nest einrichten wollten. Decket legte sich Henners
Hand immer fester um die schlanke Rheinlanöstochter: zu
jedem Vorschlag nickte er heftig. Was würde das für ein
herrliches Leben werden — und wie würde man ihn um seine
junge , schöne Frau beneiden!

IV.
Die Mamsell Auguste Uhlemann hatte Grund , am Tag

mindestens zwanzigmal den Kopf über ihren Herrn zu schüt¬
teln . Er war nicht wiederzuerkennen. Das ganze Haus
wurde neu tapeziert, im Saal , der als Musikzimmer ein¬
gerichtet werden sollte, sogar Parkett gelegt! Und das Eß¬
zimmer bekam bis zur Mannshöhe eine wunderschöne Eichen¬
täfelung ! Die Handwerksleute brachten eine Unmenge Dreck
ins Haus , und die Tapezierer kochten den Leim in ihrer Küche.
Das gab einen heillosen Gestank! Dazu das Hämmern.
Schimpfen und Getrampel im ganzen Hause! Königlicher
Oekonomierat war der Herr auch zu Kaisers Geburtstag ge¬
worden! Das hatte er ganz gewiß verdient — aber gehörig
zu Kopfe schien ihm das auch gestiegen zu sein! Früher , da
war der Herr immer stundenlang den Hainbuchengang auf-
und abgegangen — mochte das Wetter auch noch so schlecht
gewesen sein —. wenn er ein Vorhaben gründlich erwog —
jetzt gab er seine Befehle vom Schreibtisch aus . Einer hetzte
hinter dem anderen her. Und als sie dem Herrn einmal vor¬
gestellt, daß gut Ding Weile haben wollte, hatte er gelacht
und sie „alte Schrulle" genannt . Von Godesberg kamen fast
täglich Briese, Proben nnd Kataloge. Und die Bestellungen
nahmen kein Ende.

„Herr Oekonomierat, bezahlt das nun der Brautvater
oder Sie ?"

„Das macht sich bezahlt, Guste. und darauf kommt es
lediglich an! So was verstehst du nicht! Mach mir bloß bas
Treiben nicht scheu, wenn das junge Paar kommt! Das ist —
Himmelkreuzdonnerwetter — die einzige Sorge , die ich
augenblicklichHobe!"

um schlug oie rviamiell schnell die Ture von draußen z
Undank war der Welt Lohn. Sie sah schon, wie es kar
Ein großes Unglück gab es! Und d«nn lachte sie den Her:
Oekonomierat aus . packte den Henner Sei der Schulter , schü
teltc ih» vb. Der voax  gesundes Bauerpblut , der Hrtz si

Samstag , 21. August 1920
Die Zustimmung von fünfnndbreißig Staaten war erforder¬
lich. und Tennesee ist der sechsunddreitzigste.

Aus dem Reiche.
Die Aufhebung der Zwangswirtschaft?

Berlin,  18 . Aug. Der volkswirtschaftlicheAusschuß
des Reichstages hat zu der Frage der Aufhebung der
Zwangswirtschaft eine Entschließung angenommen, wonach
die Zwangswirtschaft für Fleisch  spätestens zum 1. Okt.
aufgehoben wird . Die Einfuhr  von Futtergetreiöe . ins¬
besondere von Ma is , soll sofort freigegeben  und
das Reichsmirtschaftsministerium ersucht werden, zur Ver¬
billigung des Maises und zur Verhinderung der Versiit-
ternng von Brotgetreide ausreichende Mittel zur V>cr-
fügnng zu stellen.

Vertreter der Größ - Berliner  Gemeinden und der
Kreise Teltow und Niederbarnim  reichten dem
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft einen An-l
trag ein, worin es heißt:

Die Möglichkeit eines baldigen gänzlich freien Han¬
dels mit Vieh und Fleisch  erfüllt uns mit größter
Sorge,  da wir nicht in der Lage wären, die bisherige
Fleischversorgung der Groß-Berliner Bevölkerung auch nur
annähernd ausrechtzuerhalten. Die Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft würde den Fortsall des- Reichszuschusses für Ber-
billigung des Auslandsfleisches im Gefolge haben. Wir sind
außerstande, diesen Zuschuß städtischerseitszu übernehmen,
da er die Gemeinden mit ungezählten Millionen belasten
würde. Des ferneren würden die von uns geschlossenen
Schweinemastverträge ungültig werden, da sie nur für
die Zeit der Zwangswirtschaft gelten. Die Lieferungen der
Biehhandelsverbände waren namentlich in der letzten Zeit
gänzlich unzureichend. Auch die Schweinemastverträgehatten
nicht bas gewünschte Ergebnis . Auch würden sich die Indu¬
strien und Konservenfabriken der freien Viehbestände be¬
mächtigen, sodatz die Städte für ihre Bevölkerung, nament¬
lich die minderbemittelte , nicht genügend Fleisch erhalten
würden . Dieser Zustand würde nach und nach sich zur Un¬
erträglichkeit steigern. Dtt Folaen wären unabsehbar. Die
Verantwortung dafür müssen wir ablehnen. Wir beantragen,
von ber gänzlichen Aushebung der Zwangswirtschaft für Vieh
und Fleisch noch abznsshen und erst durch geeignete Maß¬
nahmen die Viehaufzucht, namentlich die Schweinemast,

energisch zu fördern.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 21. August.

Rohbrarmkohle für Hausbrand.
Das Kohlenamt schreibt uns : Der Reichskomnttffar für

die Koylenverteilung hat an sämtliche Hansbrandrersor-
gungsbezirke folgendes Rundschreiben erlassen:

„Durch Rundschreiben vom 16. Juni 20 — Cg. 2470. 6. 20
— an die im Umkreis bis zu 180 Km. Entfernung von den
Braunkohlenwerken liegenden Versorgungsbezirke habe ich
innerhalb dieser Grenze unter gewiflen Bedingungen den
Versand von Rohbraunkohle ohne Verwendung von Rei-chs--
Hausb-randbezugsscheinen freigegeben. In Erweiterung die¬
ser Bestimmung erkläre ich mich mit Rücksicht auf die bei der
Eisenbahn eingetretene Besserung der Verkehrslage bereit,
den Bezug von Braunkohlen für Hausbrandzwecke im ganzen
Reiche unter Fortfall seder Entfernungsbeschränkung ohne
Verwendung von Reichs-Hausbrandbezugsscheinenzuzulassen.

Die Freigabe erfolgt nur ans Gruin, von Anträgen
der  V e r so r g u n g s b e z i r ke, die bei mir und im be¬
setzten westlichen Gebiet bei der Amtlichen Kohlenvertet-
lungsstelle in Köln unter Angabe von Menge. Empfänger,
Bor - und Hauptlieferer . Lieferwerk, Lieferzeit zu stellen
sind, und deren Genehmigung mir beziehungsweise der Amt¬
lichen Kohlenvertei -ungsstelle in Köln in iedem einzelnen
Fall Vorbehalten ist. Anforderungen von Händlern und
Einzelbeziehern die diese selbst an meine Amtl. Berteilungs-
stellen oder an mich richten, können keine Berücksichtigung
finden. Ich bitte , Händler und Verbraucher, von dieser
Regelung in Kenntnis zu setzen nnd sie zu veranlassen,
Gesuch« nur btt der zuständigen Orts - oder Kreiskohlen¬
stelle einzureichen, die sie nach Prüfung gesammelt an mich
weiterleitet.

Durch die infolge der Beschlüsse tu Spa übermäßig ge¬
steigerten Zwangslieferunaen an die Entente wird auch die
HausHrandversorgung derartig in Mitleidenschaft gezogen,
daß für den nächsten Winter leider mit einer noch schlechteren
Belieferung als im Vorjahre gerechnet werden muß. Ich
kann daher den Versorgungsbezirken nur dringend nahe-
legen, von der für den Bezug von RoMraunkohIen durch
diese Anordnung gegebenen Erleichterung möglichst aus¬
giebigen Gebrauch zu machen."

durch, wurde wieder vernünftig , und dann war ihr Herr
auch nicht so, «ab dann zu: „Alte Guste, jeder Schuster soll
bei seinem Leisten bleiben! Ganz recht hast du gehabt! Na,
wir haben Lehrgeld bezahlt, nun aber ist's genug!" —

Die Mamsell Auguste Uhlemann blieb die Alte, Zähe,
die ganz genau wußte , wie groß ihr Anteil war , der aus dem
Bauer Christoph Wärhahn einen Großgrundbesitzer und
Königlichen Oekonomierat mit gemacht hatte. Nur wortkarg
war sie, wenn sie durch die Ställe ging oder in der Küche
das Kommando führte.

Der Oekonomierat kratzte sich doch mitunter hinter dem
Ohr und kniff das linke Auge zu, wenn die Rechnungen an-
geflattert kamen. So teuer hatte er sich den Spatz doch nicht
vorgestellt. In den fünfundzwanzig Jahren hatte er das
Haus nur einmal neu decken nnd ein paar Fensterscheiben
einsetzen kaffen. Die Einrichtung war auch recht kümmerlich
gewesen. Das hatte sich gerächt. Wer weggeworsenes Geld
war es ia nicht! Und schönes Meißner Porzellan war reich¬
lich anqeschafst worden, wunderbare Kristallgläser. Silber¬
zeug und Wäsche, und der Henner hatte ein paar Kisten Wein
geschickt, ein feiner Trunk , wie ihn nicht einmal der Land¬
rat im Keller hatte , von den Fritzlarer Kneipen gar nicht
erst zu reden. Ja ja, klappern gehörte zum Handwerk, und
wenn der Aufstieg munter wettera ĥen sollte, dann mußte
man sich nicht abschließen von der Welt und höchstens dann
und wann mit den Honoratioren am Stammtisch in Fritzlar
einen Schoppen heben. Und das Richtige war es wohl auch
nicht, wenn er wartete , bis die Schwiegertochter im Hause
war . Wie sah denn das ans ! Als ob die erst die Türen ein¬
getreten hätte. Und der Baron Züschen, ein hübscher Kerl
und tüchtiger Landwirt , iunger Rittmeister a. D ., aber ein
bißchen Windhund, was das weibliche Geschlecht betraf , er
saß neuerdings auch im Kreistage, hatte neulich mit den
Augen gezwinkert, den schön geschwungenen blonden Schnurr¬
bart zur Sette gestrichen nnd gesagt: „Herr Oekonomierat,
großartig soll es ja bei Ihnen werden — und wissen Sie,
als ich zu Weihnachten Ihre künftige Schwiegertochter in
Fritzlar ans der Straße sah. Donner und Doria , es aehört
sich eigentlich nicht, aber stehen geblieben bin ich doch und
habe dieses Gebilde aus Himmelshöben gebührend be»
rmmbrrtj (Fortsetzung folgt.)
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Vom Wocheumarkt. Auf dem Wochenmarkt cm, 19. Aug.

mären fnlßett&e Großhandelspreise notiert : Aeosel. ausge-
xeistes Tafelobst, 0.80 bis 1 M.. Kochäpfel 0.30—0.85 M..
Birnen , ausgereistes Tafelobst, 1.00—1.M M.. Kochbirnen
0.60  M ., Einmachbirnen 0.60—0.80 M.. Mirabellen 1.00 bis
1.20 M„ Edelpflaumen 0.90—1.00 M.. Zwetschen, Buhler,
0.80—1.00 M., Zwetschen. gewöhnliche, 0.7V M.. Rotkraut
g.W M., Weißkraut 0.25 M .. Wirsing v.50 M „ Stangenbohnen
ILO M.. Buschbohnen 1.00 M.. Tomaten 0.50- 0 .80 M.,
Zwiebeln 0.46 M., Spinat 0.90—1.00 M. das Pfund . Gurken
im Hundert 6 bis 8 M.

Oeffentlichc Handelsschule. Kür den zu Anfang Oktober
b. I . in Aussicht genommenen IMährigen Unterrichtskursus
der Oeffentlichen Handelsschule können noch Schüler und
Schülerinnen mit mindestens abgeschlossener Volksschulbil-
dung ausgenommen werden. Anmeldungen werden baldigst
im Schulgebäude Dotzhetmersir. 9 erbeten.

Das Singen patriotischer Lieder im besetzte» Gebiet.
Nach einer grundsätzlichen Entscheidung der H. C. I . T . R.
ist das Singen patriotischer Lieder im besetzten Gebiet
(Art. 25 der Verordnung 11s nur dann unzulässig und sstjraf-
bar . wenn es unter Umständen erfolgt, die auf die Absicht
einer Demonstration oder einer Herausforderung der Mit¬
glieder der H. C. I . T . R .. der Besatzungstruppen oder ein¬
zelner Angehöriger dieser Truppen schließen lassen. Kn
diesem Sinne machte sich der Weinhändler Jean Dreis aus
Aßnrannsbausen strafbar, der am 1. Aug. d. I . in einem
dortigen Restaurant , also in einem öffentlichen Lokal, auf
einem Klavier „Die Wacht am Rhein" spielte. Das Militär-
Polizeigericht Wiesbaden verurteilte Dreis deshalb zu einer
Geldstrafe non 100 M.

Vnnd der Ausländsdeutsche«, Ortsgruppe Wiesbaden.
Im Jahre 1918 sind Zivilinternierte ans England ausge-
tauicht worden, denen bei ihrer Ueberfahrt die englische
Behörde das englische Geld abnabm, aber kein deutsches
dafür geben konnte. Jetzt ist erreicht, baß das Auswärtige
Amt entsprechende stseldsummen zur Verfügung stellt, um
znm Kurse der Währung des Austauschtages diese damals
ausgeHandtaten Onittungen in bar auszuzahlen . Inhaber
solcher Onitfimgen werden ersucht, sich an den Bund der
Anslandsdeut 'chen. Abteilung England , Berlin SW . 61,
Gitschinerstr. 97 (Patentamts zn wenden.

Piszlehrwanderführung . Am Sonntag , den 22. Aug.,
vormittags 10 Uhr. werden die Damen Krl . Agnes Olivia
Klein  und Krl. Paula Ulfert  wiederum eine Pilzlehc-
wanderführnng veranstalten , die wie stets unentgeltlich
stattsindet und an der sich jedermann beteiligen kann. Erster
Treffpunkt : Endstelle der Elektrischen in Sonnenberg,
Zweiter Treffpunkt zur Pilzkontrolle in der Stickelmühle
um 5 Uhr. Messer. Körbe. Imhiß sind mitzub'üngen.

Bestrafte Tortenliebhaberinneu . Daß Dienstmädchen
Freude an einem oder mehreren Stücken guter Torte haben,
soll schon des öfteren vorgekommen sein. Auch daß solche
Hausbeamtinnen gegenüber einem guten und reichhaltigen
Mittagsmahl oder einem entsprechenden. Abendessen keine
Kostverächter sind, ist schon beobachtet worden. Selbst die
Liebe geht bei ihnen „manchmal" durch den Magen und der
Kavalier , der diese Schwäche ausnutzt , soll oft der beliebteste
sein. Auf einfachere Weise verschafften sich die beiden Dienst¬
mädchen Frieda Geib  und Marie Fischer  Torten und
Mahlzeiten . Sie bestellten unter Angabe iraend eines
Namens bei hiesigen Konditoreien telephonisch Torten und
holten sie ab. wobei die alte Pump -Unsitte den „Betrieb"
erleichterte. Ebenso erwarben sie durch Ausstellung von
Bons , die mit der Unterschritt von anderen Personen ver¬
sehen waren , aus einem Restaurant das gewünschte Mittag¬
oder Abendessen. Mit je drei Monaten Gefängnis sühnte
die Strafkammer den Betrug und die Urkundenfälschung der
Mädchen.

Standesamts -Nachrichten vom 20. Aug. Sterbesülle.
Am 17. Aug.: Lithograph Karl Ludewig. 86 I .: am 18. Aug.:
Gartenarbeiter Wilhelm Löw, 40 I ., Else Vogel, ohne Beruf,
16 I .. Ehefrau Christin« Petersohn , geh. Nahm. 43 I.

«urhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine ufrv.
Der Verein zum Schutz der kleinen Rent¬

ner und Rentnerinnen  für Wiesbaden und Um¬
gebung hält — wie ans dem Anzeigenteil der vorliegenden
Nummer ersichtlich— am Montag , den 23. Aug.. nachmittags
8 Uhr. im Festsaale des Lyzeums am Boseplatz eine Haupt¬
versammlung mit wichtiger Tagesordnung ab.

ttinos :: Unterhaltungen :: Vergnügungen.
Die Walhalla -Lichtspiele bringen diese Woche den zweiten

Teil des mit so großem Beifall aufgenommenen Kultur¬
films Liebe und Hatz, der den ersten Teil in Ausbau und
Handlung noch bei weitem übertrifft . Manja Tzatschewa
in der Hauptrolle. Ein Filmlustspier mit Paul Heidemann

und Hanne Brinkmann ergänzen den ausgezeichneten
Spielplan.

Deutsches Turnen.
Bort »r«erstunde Unter Leitung des Verbandsturn-

wartes Lehrer Wtlh. Kleber-Höchst findet am Sonntag , den
29. d. M., vorm. 9 Uhr, auf dem Turnplatz der Turngemeinde
Unterliederbach die erste Verbands -BorturneMmde vom
6. Gauverband des 9. Kreises (Mittelrhein ). dem die Gaue
Feldberg, Main -Taunus . Untertaunus , Mitteltaunus und
Aar zugeteilt sind, statt. Eingeladen sind hierzu: 1. die Gau¬
turnwarte und deren Stellvertreter , 2. die Turnwarte für
Volksturnen (Sportwatzte) nnd deren Stellvertreter . 3. die
Turngusschntzmitglieder. 4. soweit es beliebt, tzie Frauen¬
turnwarte und ganz befähigte Volksturner . die etwa für
leitende Stellen in Aussicht aenommen sind. Geturnt werden
unter Leitung der Verbandsturnwarte Sioll und Silbereis
die in der neuen Wettnrnordnung vorgesehenen volkstüm¬
lichen Hebungen (Laufen. Spnngen , Wersen und Stoßen ).
In der anschließenden Besprechung wird die Abhaltung des
Verbandsfestes 1921 beraten werden.

Am Nassau mb  Nachvaraebieten^
Fc, Mainz , 19. Aug. Kinde - Hilfe.  Vierhundert

unterernährte Kinder aus München und 50 Kinder aus
Nürnberg passierten mit Sonderzug die hiesige Station , um
in Holland längere Zeit Aufnahme zu finden. Wetter trafen
aus Ungarn 800 Kinder ein. die längere Zeit hei Familien
in England untergekracht werden sollen.

Fa. Aus Nassau. 10. Aug. DieMaul - undKlanen-
s e u che ist im Bezirk immer noch nicht im Abflauen be¬
griffen. Neuerdings ist sie amtlich sestgestellt worden in
Idstein nnd Hennethal,  sowie in Münchenroth
und MapperSvain.

st. Ans dem Kreise Limburg, 18. Aug. Das Gustav-
Adols - Fest  des Zweigvereins Kirbera wurde nach sehr
langer Unterbrechung diesmal wieder in Strinz - Trini¬
tatis  in der früher üblichen, erhebenden Weise gefeiert,
das glanzvoll unter reger Beteiligung der Bevölkerung von
nah nnd fern verlief. cPfr . Web e r - Sindlinaen hielt die
Felstlpredigt über Gal. 6, 10: „Guttat , allermeist an des
Glaubensgenossen". tiefgründig, weitblickend und praktisch,
mit Humor und Ernst gewürzt. Er zeigte, wie einst „Brot
und Spiel " Losung und Signatur der znm Untergang reifen
Römer waren fetzt ein bedenkliches Menetekel für unser
Volk ist. In der nun folgenden Deputiertenversammlung
legte Psr . Bogendörfer  freiwillig den Vorsitz nieder, den
Pfr . Rohr  von Breithardt übernahm. Die Nachversamm¬
lung fand ans dem wundervoll gelegenen Marktplatz statt,
die Psr . Vogendörser-Dauborn eröffnet«. den Geist Gustav
Adolfs anrufend, der einst, wie Schiller zeigt, aus Staats-
nnd Gewissensgründen in den Miähr. Krieg etnarisi. Pfr.
Haibach-Kirbera erstattete in geschickter Weise Bericht über
die Jahresfeier des Hanptvereins in Limburg. Dekan Tr.
Seibert  erzählte ans der Ortsgeschichte von Strinz-
Trinitatis in spannendster humorvoller Weise, wie der
frühere Ortspsarrer Stiehl aus dem Wege der entschlossenen
Selbsthilfe den ibm gebührenden, aber vorenthaltenen Pfarr-
zehnten den katholischen, adligen Herren von Bleidenstadt,
„wegholen" ließ nnd damit alten Gerechtsamen wieder zu
ihrem Rechte verbals Ein ehemaliger Diasporaviarrer be¬
richtete in bewegtester Weise von dem Anfitieg nnd Zusam¬
menbruch der Inlandsdiaspora . Ortspsarrer Mancke be¬
schloß mit Dankesworten die wcchlaelunaene Feier , welche
durch Vorträge zweien Kirchspiels-Gesangvereine und eines
aem. Chores von Wörsdorf unter trefflicher Leifirng der
Lehrer aiffs Beste verschönt nmrde.

w. Frankfurt a. M , 19. Aug. Schwere Mißhand¬
lung eines Arztes durch  L a z a r e t t i n s as  sen.
Heute mittag überflielen etwa 30 Kranke in dem Teil¬
lazarett der Villa Sommerhof den dort tätiaen Chefarzt
Dr . Zöllner,  den sie unter dem Vorwand, mit ihm ver¬
handeln zu wollen, aus dem Zimmer gelockt haben. Sie
griffen ihn mit Schemeln, Stöcken nnd Besen an . Der Chef¬
arzt flüchtete schließlich in den Garten , wo er nochmals miß¬
handelt wurde, bis er. aus einer schweren Kopfwunde
blutend zusammenbrach. Er mnßte in die Chirurgische
Klinik überaeführt werden, wo er schwer darniederliegt.
Eine gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet worden.

vermischter.
Wie erhalte ich mich jnng? Wie verjünge ich mich?

Das sind Fragen , die fetzt, nach Beendigung deS entbeh¬
rungsreichen, sorgenschweren Krieges viele hunderttausend
Menschen beschäftigen. Vielleicht gerade deshalb, weil wir
sehen mußten, in wie auffälliger Weise Junge älter undI Aeltere alt geworden sind!Mancher,der 1914 noch durch¬aus rüstig war , starb, oder ex ging um zehn bis zwanzig
Jahre gealtert aus dieser Schreckenszeit hervor . Wenn

wir uns nun nach den Lebensgowohnheiten sehr alt gewor¬
dener Leute umsehen, so finden wir , daß deren Mittel , um
lange jung zu bleiben und ein hohes Alter zu erreichen,
sehr einfacher Natur sind. Es gibt gewiß manchen Greis,
der sein gutes Aussehen und seine Rüstigkeit zur Hauptsache!
seiner auten Körperkonstitution und festen Gesundheit zu
verdanken hat — dieser kann uns wenig interessieren. Da¬
gegen haben wir alles Augenmerk auf jene verhältnismäßig
frisch aussehenden alten Leute zu richten, die. körperlich schwach
entwickelt, es dennoch verstanden haben, tief ?n die neue
Generation hinein zu wachsen. Ihre Lebensgewohnheiten
verdienen unter allen Umständen Nacheiferung. Fragt man
sie, wie es komme, daß sie so alt geworden seien und sich
trotz ihrer Jahre noch so rüstig fühlen, so wissen sic vielleicht
selbst keine Antwort darauf zu geben: bei .ihnen war es ge¬
wiß eine gleichmäßig solide Lebensweffe, die sie so lange
bei gutem Befinden erhielt . Bor einiger Zeit ist im Ilse»
Verlag , Dresden Laubeaast, unter dem Titel : „Die Kunst,
alt zu werden" eine nicht uninteressante Schrift erschienen»
die sich auch mit der Frage der künstlichen Lebensnerlänge-
rung befaßt und sich mit der Lebensweise von Menschen,
die ein Alter von 100—185 Iahr -n erreichten beschäftigt.
Wenig alte Leute haben viel getrunken, aber kräftig gegessen,
und ein guter Magen war sicher eine der Ursach-n. weshalb
sie ein so hohes Alter erreichten. Da fast alle sehr alten
Leute Bauern waren , darf davon abaelefiet werden, daß hin¬
reichend frische Luft und einfache Lebensweise ebenfalls zn
den Lebenserhaltern zählen. Dazu kommt gewiß ein dnrch
wenig innere Aufreaungen getrübtes , gemütlich dahinalei-
tendes Leben. Der Verfasser genannter Schrift meint daß
Hast und Unruhe , dazu das Umkahren der Nacht zum Tage,
die grüßten Feinde der Langlebigkeit seien. „Werbet um
so ruhiger , se lauter um euch die Welt wird."

Der Nachlaß der Kaiserin Cngenig Die verstorbene
Kaiserin Eugenie hat die Königin Viktoria Ena von Spanien,
geborene Prinzessin von Battenberg , ihr Patenkind, zur
Haupterbin und als nächste die Prinzessin Viktoria Napoleon,
geborene Prinzessin Clementine von Belgien , Leopolds II.
jüngste Tochter, eingesetzt. Die dynastisch-historiichen Erbstücke
erhält der älteste Sohn des Prinzen Louis Ierome . Der
politische Teil der Memoiren umfaßt 21 Kartons. Das
Dossier der mexikanischen Expedition enthält einen Brief¬
wechsel mit König Wi'helm I. von Preußen . Die Kaiserin
legt in den Memoiren großen Wert ans ihre Abstimmung
ans der spanischen Grandenfamilie der Herzöge von Teba
und Penaranda . Die Denkwürdigkeiten der Kaiserin sind
znm größten Teil hereits geordnet und kataloaistert. dürfen
aber erst ein Jahr nach dem Mitte Juli d. I in Madrid!
erfolgten Tode der Kaiserin veröffentlicht werden.

Sport.
Rennen zu Wiesbaden.

Man schreibt uns:
Das Programm dieses ersten Tages verspricht, was Zahl

und Qualität der Pferde anbetrifft , einen guten Sport.
Die schöne Erbenheimer Bahn , deren Geläuf sich in tadel¬

losem Zustande befindet, wird den Besuchern in Sport und
Bequemlichkeit alle Wünsche erfüllen. Der Rrnnklub hat
zusammen mit Genietruppen , die unter der Leitung ihrer
Offiziere gearbeitet haben, die Bahn wiederhergestellt.

Unsere Voraussagen:
1. Rennen.  Der Preis non Erbenheim wird nach den

Nennungen (30 Pferde) ein großes Feld vereinigen. „St.
Corneille", der soeben in Straßburg zwei Nennen gewonnen
hat, gilt , falls er gut springt, neben „Orum" und „Surviant"
als bestes Pferd.

2. Rennen.  Der Preis von Kastel. Rennen für Unter¬
offiziere, zeiat unS einige gute „analos ArabeS", unter ihnen
besonders „Albert II " und „Marche Avec".

3. Rennen.  Der Preis von Biebrich, ein Hindernis¬
rennen, wird durch einige vollendete Springpferde bestritten.
„Reine Anne" hat ihr letztes Rennen in Chalons snr Saone
gewonnen. Falls „Surviant " hier laufen sollte, wird er ihr
sehr gefährlich werden.

4. Rennen.  Im Flachrennen von Ieanne d'Arc wird
voraussichtlich „Elan " oder „Kakosino" als erste durchs Ziel
gehen. Die Konkurrenten des 2400 Meter-Laufes weisen
sämtlich vorzügliche Stammbäume ans.

5. Rennen.  Den Schluß bildet der Preis von Wies¬
baden. ein Rennen quer seldein. 8000 Meter . Als Favoriten
gelten „Eürieux " und „Mtrliflor IV".

Genaue Programme sind auf der Bahn erhältlich.

Tennis . Der kommende Sonntag bringt auf den Sport¬
plätzen der Kurverwaltung Iglumenwiese " das in Sport¬
kreisen mit großer Spannung erwartete Treffen der beiden
besten deutschen Tennis -Berufsspieler Roman Na such aus
Berlin und A. C. Becker-  Wiesbaden. Bei dem letzten
Treffen in Berlin mutzte sich Becker infolge einer Handver-
stauchunq knapp geschlagen bekennen: cs darf daher mit Recht

wünschelrutensorschung.
Vor einiger Zeit erregte die Nachricht Aufsehen, daß es

dem Wünschelrutenforscher Oberstleutnant Heinemann
gelungen sei. in Homburg eine starke Therme festzustellen.
Inzwischen sind neue Versuche gelungen , sodatz es nicht an-
geht. dieises Verfahren als eine Svielerei abzutun. In an-
betracht vielfacher Nachfragen aus dem Leserkreise bringen
wir einige Berichte Wer die Erfolge des Oberstleutnants
Heinemann znm Abdruck. Die „Butzbacher Zeitung " schreibt:

Hier weilte der WünschelrutenforscherOberstleutnant a. D.
Heinemann ans Bad Homburg, um im Austrage verschie¬
dener Industrieller das Gelände nach Wasservorkommen zü
erforschen. Die Bohrungen an. den von ihm angegebenen
Stellen wurden sofort in Angriff genommen und zeigten bis
jetzt geradezu glänzende Ergebnisse . , An einer
Stelle, wo kein Wasser zu vermuten war , wurde ein Vor¬
kommen, das weit über 120 KWikmeter zu liefern vermag,
erschlossen, und an einer anderen Stelle dürfte die Ergiebig¬
keit noch viel größer sein. FrWere Bohrungen in der Nähe
dieser beiden Stellen , die auf Anraten von Fachleuten ohne
die Angaben des Oberstleutnants a. D. Heinemann gemacht
worden waren , hatten Werhaupt keinen Erfolg , trotzdem die
eine bis auf eine Tiefe von ungefähr 120 Meter ging. Das
setzt erbohrte. äußerst reichhaltige Vorkommen liegt nicht sehr
weit von dieser Stelle , dabei aber nur etwa 23 Meter tief.
Interessant ist es . daß Oberstleutnant a. D . Heinemann auch
die ungefähre Tiefe  der Wasser führenden Schicht an-
gibt und dies bet dem einen Bohrloch genau und bei dem
zweiten nur mit geringer Abweichung zutraf ."

Unter dem 24. Juli schreibt die obige Zeitung wieder
von einem glänzenden Erfolg des WünschelrutensorscherS
Oberstleutnants Heinemaun aus dem Gelände der Firma
Freitag . Lokomotivenfabrik am Holzheimer Weg bei Butz¬
bach: „Vor etwa zwei Monaten ließ die genannte Firma.
6» für den Fabrikbetrieb dringend Wasser benötigt wurde,
den obigen bekannten Wünschelrutenforscher rufen . Oberst¬
leutnant Heinemann stellte auf dem etwa vier Hektar großen
Grundstück fünf von einander unabhängige artesische Wasser¬
adern fest und bestimmte deren Brette , Stromrichtung , un-
«Mre Tiefe und B -chrpunkt. Der sofort t» Ar« rM ge¬

nommene Brunnen hat die Angaben des genannten Herrn
vollauf bestätigt. Es dürfte dieses Ergehnis geeignet fern,
die vielen Vorurteile , welche noch gegen die Wünschelrute
bestehen, zu beseitigen " _ _ .

Wie uns mitgeteilt wird , hat Oberstleutnant a. D . Herne¬
mann nicht nur im Suchen aus Wasser, sondern auch auf
K o h l e (er unterscheidet mittels einer seiner Ruten genau
das Vorkommen von Stein - und Braunkohle), Eisen¬
erzen , Kali . Blei , Erdöle  und anderer Bodenschätze
Hervorragendes geleistet, auch hat er in Beglettuna von
Fachleuten Goldvorkommen im Taunus  festgestellt,
welches abbauwürdig sein soll. Auf der im vorigen Herbst
in Nordhausen stattgefundenen Tagung des Vereins ,zzur
Klärung der Wünfchelrutenfrage" wurde Oberstleutnant
Heinemann und zwei andere berühmte Wünschelrutenfor¬
scher seder in ein Flugzeug aeietzt und machten denselben
Flua in Höhen von 200—400 Meter . Bei allen drei Herren
reagierte die Wünschet, nie auch in der Luft. Nach Rückkehr
hatten alle au denselben  Punkten Wasser-, Kal!- und
Kohlevvi kommen sestgestellt.

«leine Mitteilungen.
Nix vor ««gut. Lustige Gedichte in nassauffcher

undart von R u ö o l f D i e tz. Mit Bildern von Ferdinand
!etzsche Im Verlage des Verfassers Wiesbaden. Schützen-
fftr 14. Da sind sie wieder in neuer Auslage (Neuntes
insend) die hundert lustigen Mundartgedtchte, die den
rmen ihres Verfassers in ganz Nassau bekannt und beliebt
macht haben. Mit diesen „Mx for ungut"°Scherzen geht

wie vfit altem Wein — sie gewinnen mit den Jahren
Bekömmlichkeit. Und gerade in unseren, fo gar nicht

erzhast veranlagten Tagen werden viele Ler Rudolf Dietz
:d seinem kernigen Humor die befreiende Heiterkert wieder-
lden, die von den Laissien des Heute erdrückt, verloren
gangen ist. *

Rudolf Herzog Der Cottasche Verlag bereitet eine
-sämtaiiSaalbe der Werke des mit beliebtesten deutschen
-manichriftstellers vor. Die Ausgabe ist in zwei Reihen
n je sechs Bänden geteilt, deren erste noch im Herbst dieses
Pres abgeschlossen vor liegen wird.

Münchener Festspiele. Aus München,  19 . Aug., wird
uns geschrieben: Die erste Aufführung des „P a l e str i n a"
von Hans Psitzner am 23. Aug. findet unter der musikalische«
Leitung von Bruno Walter statt: die zweite Aufführung am
29. Ang. leitet der KomponW selbst. Generalmusikdirektor
Dr . Muck hat neben der musikalischen Leitung deS „Ring
des Nibelungen" auch diejenige der „Meistersinger von
Nürnberg " am 22. Aug. übernommen.

vom vüchertisch.
Moudvögel. Phantasttslbe Skovellen von Hermann  D r eß -

l e r . Preis broch. Ji  5.—, geb. Jt  7.—. llniverial-Verlag, München,
Nichildenftraßc 14.

Ein sehr unterhaltsames, wenn auch zuweilen em wenig
«ruseliges Buch, bas in feiner ersten Geschichte„Movdvöael den
Verfasser im Wettbewerb mit Paul Scheerbart. dem verstorbenen
Mond- und Sternedichter. zeigt. Daher der Untertitel: Phan¬
tastische Novellen! Ein« Reise nach dem Mond. Zusammentreffen
mtt Mondkreuzernu. a. m. wird veranschaulicht, für den „mit-
fahrenden" Leser durchaus fesselnd, aber doch nicht ganz so über¬
zeugend, wie z. B. einst Jules Verne seine Märckenreisen erfand.
Im Gegensatz zu der ein wenig skeptischen Stimmung nah
„Mondvögel"-Einleitung bieten di« übrigen Novellen— im Stil
von Hoffmanzis„Die Elixiere des Teufels" — unbegrenzte An¬
regung und Befriedigung dem. der sich gern grausige Erlebnisse er¬
zählen läßt. Schon bei „Diabolo", feldgraue Evisoden in Loewen,
Antwerpen und in Galizien, wird einem diabolisch zu Mute. Noch
mehr mit dem„Degen des Mephistoobeles", ein blittiges Hofthoater-
stnicrmezzo. das voller Leben und Schrecken voriiberzieht. Und am
stärksten in der „Rezitation", wo die Gräfin Eiivbemia deS ,.Teu»
scl"°Dicht«rs in Person austritt. aber ebenso schnell wieder- vom
Schauvlatz verschwunden ist. Auch in „DaS Saus im Korst", ein«
Erinnerung an die Jsonzo-Schiachten, und „Das Gcierauge". das
Geheimnis einer Nacht in der Pußta. weiß der Verfasser die ein¬
fachsten Dinge in phantastischer Einrahmung packend zu ge¬
stalten. er.

Steuertafel znm Reichs - Einkommen - Steuer-
ge setz. Eine Staffelung der Steuersätze vom kleinsten Einkommen
bis zu den höchsten Ziffern. Deutscher Steucrschriften-Verlag,
Robert Achenbach. München NW. 2. Agnesstraße6. Preis 2.40 JL

KoenigS Taschenfahrvlanfür Thüringen und
angrenzende Bahnen (nach amtlichen Unterlagen be¬
arbeitet) fit nach dem Stand vom 1. Juli 1920 in der S om me r-
«USgabe  1920 erschienen. Preis 1 Jl  Verl. &■ A. Wenig. Erkürt.
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Kriegsanleihe . .
* Reicheanleihe
31/2. . . 60.
S . . . . do.
4 Pr. Konsole. . .
3% Pr. Konsole. .
3 . . . . do.

Schantnng
Hansa

August 1920.
V.K.

volkwWchaft.
Berliner VSrse.

Hamhvrg-Amerilm.
Hordd. Llopd.
Perl. Kandelsges. .
Darrostädt. Bank .
Deutsche Bank
Dlsconto Coinmandit
Dresdner Bank
Adlerwerke. . . . . .
All gern. Elektrlz. . .
Badische Anilin .
Bergmann Elektrlz. .
Bochnmer Guss, . .
Buderns.
Chem. Griesheim
Chem. Alhert . . . .
Daimler Motoren .

79.50
68.75
59.25
61.90
66.70
58 40
53.50

682. -
279.50
179-
170-
205. -
14150
265. -
199. -
161-
225 25
286-75
463. -
239. -
450. -
363. -
303- -
591. -
210. -

L.K.
79 .50
68.70
58.90
61.50
67.20
57 .80
53-75

680 -
273 -
179 -
169.75
205. -
141.50
263.50
193.50
161 50
227 -
285 . -
473 50
233 SO
440- -
355 -
300 -
593. -
210.25

Oentsche Erdfll. . . .
Oentsch Lmtomhnrg
Deutsche Waffen . .
Gelsenkirchen. . .
Harnener.
Höchster Farbwerke
Kali Ascherslebon. ■
Kost.h, Cellulose . . .
Lahmerer . .
T.ani-ahfltte . . . ’ .
Lindes Elsmasch.
Oberschles Eisen
Phdriir.
Rheinische Metall . .
Rhein. Stahlwerke
Rlebek Montan . .
Schlickert. .
Riemens&Halske
Vor. Odin. Rottw.
Westereg. Alkali. .
Zellstoff Waldhof
Neuguinea . . . . .
Otavi Minen.
Otart Genussch. . .
Tflrkenlose.
Ungar. Kronenrente

V.K.
1900-
300 . -
411 . -
316-
366 . -
359 -
418 . -
19fV -
325 50
266 -
26225
441 .50
235 50
368 25
367 . -
203 -
264 -
327 50
720 . -
340 50
830 -
803 -
679 .50
435 . -

25 -50

D.K.
1880-
399 . -
299 . -
361 .50
368 .25
418 . -
192 -50
322 . 50
260 . -
257 25
437 . 50
285 .50
368 . -
360,
202 .50
252 . -
318 . -
717 . -
342 .87
819 .50
790 -
671 . -
500 . -

26 .50
Berlin , 20 Augnst. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

Holland.
Brüssel-Antwerpen. . !’**.
Norwegen. .
Dänemark. . .
Schweden. .
Helsingfors. .
Italien . . .
London. .
New-York . . . . .
Paris . .
Schweiz. . .
Spanien. . ' . .
Oesterreich- Ungarn!!!' " " ” " ’.
Wien (in Deutsch-Oesterr. 'abgestempelt
Budapest. . !!!” ” " .

19 Augnst 1920
Geld

1648-50
337 -40
740 -25
744 25

1031 .50
156 .80
237 -25
181 .80
50 .07

353-60
831 .75
749 -25

21 47
22 92
81 .65
21 -47

Brief
1651 .65
387 -90
741 .75
745 75

1033 -50
157 .20
237 .75
182 -20
50 17

360 -40
733 35
750 75

21 53
22 93
81 .85
2153

20 . August 1920
Geld

1643 35
379 60
739 25
741 75

1026 50
157 .80
230 75
179 80
50 07

356 65
834 15
754 -25

21 -22
22 09
81 -90
21 -09

Brief
1646 65
330 -40
740 -75
743 -25

1028 50
158 -20
231 -25
180 -20

50 -17
357 35
835 .85
755 -75

21 -28
22 -15
82 -10
21 -15

Handelsnachrichten.
» />7̂ 6-E,"- ^ M 'Erabgabe und Ausfuhrüberwachung erhebt die
Dbn m e~.r Leipzig  in einer Eingabe an Las sächsi-

entschiebenen Protest . Die Ausfubr-
nlM ^mô ooô ' k <?ie  Voraussetzungen für sie überhaupt'eden Sinn und Zweck verloren und sollte

abgeschaift werben. Weiter wirb betont , die
1>,6vLer* I-fe Eung sei ebenso unberechtigt unö für viele Aus-

uerberblich. Ehe die für sie vorgeschriebene
^eBcî ^ ^ ^ ^ ung im Eimeltall erteilt , ja oft auch nur eiu-

werden kann hat uch das Geschäft für den Kaufmann
hnr* ri JÄ 11, llusraiti auf sie nicht warten und mit

rS fi eJ e6n? te?. Unftcherbeii nicht rechnen kann . . . Schließ-
auf die unumgängliche Notwendigkeit eines Ab-

daues des Notenumlaufs  hingewiesen.
Industrie.

der ^ °ü ck? 6n '° c « ' beinisch-westfalischen Industrie . Als Folgeon ruckganargen Kohlenförderung im Ruhr ge-
a? » ledem Arbeitstag wurden im Monat Juli nur

^0 ^ ^ ^ onnen^ efü̂ er^ ĝ ^ ^ 04 248̂ unen im Juni — sind
Staatstheatev in Wiesbaden.

Das StastS -Theater bleibl Feilen halber SIS einschlietzl.
L8. August ds. IS . geschlnsten. Erste Vorstellung in Ser

neuen Spielzeit : Sonntag , den 2» August 1020.

Betriebsstörungen und Stillegungen zu befürchten. Wie in der
Hauptversammlung der Deutsch-LuxemburgischenBergwerks - und
Hutten -A.-G. am 17. August vom Vorsitzenden Hugo Stinncs
mitaeteilt wurde, -mAte seine Verwaltung sich bereits dazu ent-
schliehen, drei ihrer Hochöfen stillzulegen.

Landwirtschaft.
Absatzmüslichkeiten und Preise für Landwirtschafts-

Maschinen. Aus industriellen Kreisen wird uns aeschrieben:
Durch die Presse ging vor kurzem eine Notiz , die über einen
allgemeinen Preisabbau für  landwirtschaftliche Ma¬
schinen und Geräte berichtete, wie er angeblich bet Verhäng
lungen zwischen Industrie und Handel in Heidelberg be-
schkossen worden sei. Die Nachricht ist in dieser Fassung nnL
Ausdehnung unzutreffend.  In Heidelberg yaben lebig-

?biprechungen über eine schnellere Verwirklichung der
für das Aus - und Inland bestehenden AbsertzMöglichkeiten
ftattgefunden , und man hat daibei verschiedene Maßnahmen
erwogen , die geeignet sein könnten , die gegenwärtige Ab¬
satz ft 0 ck ungzubeheben.  Um die Ausfuhr gemäß dem
auf dem Weltmarkt bestehenden Bedarf zu erleichtern ist
dann für einige Maschinongattungen eine gewisse Preis-
senkung anempfohlen worden . Man war sich aber einig
darüber , daß der einheimische Bedarf nicht unter für ihn
ungünstigeren Bedingungen befriedigt werden dürfte , und
empfahl daher die gleichen Maßnahmen , die übrigens nur
vorübergehender Natur sein können, auch bei den einzelnen
Maschtnenarten für den Jnlanüsmarkt . Der Mähmaschinen-
Berbanö mußte eine Preisermäßianng für das Inland ab¬
lehnen . weil tue  Produktionsverhältnisse noch keine Ver¬
billigung erhoffen lassen.

Marktberichte.
Berliner Produktenbörse vom 18. Aug. .Am Hafermarkt

nur noch mäßiges Geschäft zu wenig veränderten Preisen:
Notierung 121 bis 181 M für 100 Pfund auf sofortige Ab^
Ladung. — In Oelsaaten nur gerinne Umsätze: die Foröe-
>ungen zeigen noch kein Nachlassen. Stroh blieb knapp . Bon
Heu wurde der hohen Forderungen wegen nur das Not¬
wendigste erworben.

Kus Bädern und Burorten.
cm burch seine Sofie lind doch geschützte Lage
am ffiihe des ^ oSblanen bis Ende Oktober den Kurgästen die
schönsten Herbsttage bietet, will auch in diesem Jahre die Saison

Es sollen in diesem Ja6re au»
w a, 'ir C.,nl ' üattfi nden wozu die reich bebangenen Weinberge
n-E die Trauben liefern werden. Ab Septem-
der sollen die Preise m den Hotels nnd Pensionen herabgesetzt
werden . Es ist keinerlei Aufenthaltsbeschränkung oorliauden.

Sesckäftsiche Mitteilungen.
Das Favorit - Moöen - Album für Herbst und

Sinter  19 „0 (Preis 6 M .) ist im Verlage der Inter¬
nationalen Schnittmanufaktur , Dresden N. 8. soeben er-
schienen Es wird nicht leicht sein, eine zweite Modever-
offent ichung zu finden , die den Interessen der Frau in ihrer
Kleidung 10 verständnisvoll zu begegnen weiß wie dieses
reich ausgestattete Modenbuch. Eine sehr sorgfältige Wahl
der Modelle , die die neueste Mode , den gewählten Geschmack
und dre praktische AuSführoirkeit zu vereinen weiß , ist
überall erkennbar . Berücksichtigt man des weiteren , daß alle
diese reizvollen Vorlagen des Favorit Moden -Albums mit
«ilfe der so sehr geschätzten Favorik -'Schnittmuster beanem

und preiswert nachgeschneidert werden können so ist der
große praktische Wert dieses Modcnbuches . das sich bei
Hunöerttausenöen einer steigenden Beliefitheit erfreut , woh!
zu verstehen . Zu beziehen ist das Album von der hiesigen
Vertretung : S . Blumenthal  u . Co.. Kirchaasse 30/41

Iadenweiler
Thermalbadu. klimatischer Kurort 420 Meterü. d. M.

jSchönster Aufenthaltsort =
d. südl. bad.Schwarzwalds

Keine Aufenthaltsbeschränkung.

Kurdirektion Abtlg. R.
ri»i7

SSE

Reifen
die Qualitätsmarke mit der seit
50 Jahren bekannten Schutzmarke

liefert jede

Fahrrado.hotohandlaag
Hauptschrlsliciter: Bernhard Gr 0 thuS.

Berantwortlich für deutscheu. auswärtige Politik: B. G r 0 t h u 8; für Sunft.
Wissenschaft, Nnterhaltuugs - u. volkswirtjchastl. Teil : B. E. E i s e u b e t 0 e r;
für Stadt - und Laiümachrichtc», Gericht und Sport : Heinz Gorrenn
für die Slnzeigen: Job.  B a &I e r ; Drn-I u. Verlag der Wiesbadener

V e r l a g S . A n st a lt G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

Residenz - Tkenter.
SamStag, den 21. Sluguft 1S20. Abends 7 Uhr.
- ^ . Die Kino-Königin.
Operette in drei Akten von Georg OfonkowSky und

Julius Freund. Musik von Jean Gilbert.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: Maria

Palfk, B-izzi Will, Christa WinfelfowSfyi die Herren:
Eduard Bätz, F. 33. Siegte, Kurt Stolzenberg, I . Wildt.

Ende gegen 10 Uhr.
Sonntag , nachm. Die Puppe. AbdS. : Die Lino-Kjjnigtn.

------ Rurhaus zu Wiesbaden . -------
Samstag, den 21. Angnst 1020.

|t75.®0. ,u‘)r- Naclimittags-Koiizert. Ab.-Kouzerr.
Städtisches Knrorcheiter. Seitung: Herr Herrn. Jrmer.

1. On-crtnre zur Oper «FauiSkch- pon L. Ch-rubini . -
S. Eine schwedische Bauernhochzeit von A. Södermann. —
8. Screuata von M. RoSzkowSki. — 4. Largo von G. F.
Händel. sBioline-Eolo: Herr S. Schotte.) - 5. Ungarische
Lnstspiet-Onvertnr« von A. Keter Beta. - 6. Aquarellen,
Walzer von Jos. Strauß . — 7. Ballcttmnsikaus „Tie
Königin von Saba" von Ch. Gounod.

Ab S Uhr abends im Kurgarten:
Großer Illuminations -Abend.

8- 0.3« Uhr:
Konzert des städtischen Kurorckesters.

Leitung: .yerr Hermann Jrmer , Städt . Kurfapellmeister.
1. Hochzcttsmarsch von ?h. Mendelssohn. — 2 Reet-

tzoven-Onvertnre von E. Lassen. - 3. Elsa's Brautzug ans
„Lohcngrin" von R. 33agner. — 4. F-„taste aus „La
Boheme" von G. Puccini. - S. Walzer aus „Ein Walzer,
träum " von O. Strauß . — ö. Fackeltauz in R-dnr vvn
G. Meperbecr. — 7. Entr'acte und Barcarole aus „Hoff,
manns Erzählungen" von I . Offenbach. — 8. Taraniellc
von L. Deformes.

0.30—11 Uhr:
Konzert der Kavelle des Wiesbad. Muükvereins.

Leitung: Herr Karl Schwartze.
1. Krnß ans Wiesbaden, Marsch von Linker. — 2.

Onvertnre zur Operette_ „Die Iran Meisterin" von
v. Suppe. — 3. Rosenlieder von Ph. zu Eulenburg,
a) Monatsrosc. b) Wilde Rose. — 4. Introduktion n.
Chor aus der Oper „Carmen" von Bizet. — 5. Onvertnre
zu „Orpheus in der Unterwelt" von Offenbach. — fl.
Tanzen möcht' ich, Walzer aus der Operette „Die Czardas-
fürstin" von Kalman. — .7. Fantasie aus „Traviata" vvn
Berdi. — 8. Jugend muß anstoben,  Galopp von Weiß.

Mw«sunt Sdmß«er Wen Mulm
un«Mnerinnen für MMeu un«

wOunu
lSitz in Wiesbadens.

Am Montag den 24. Augnst. nachmittags 5 » hr,
hndet im Festsaale des Lnzeums am Nosevlatzeine » »

mtzmriieull.ößiipdäcrfammlHna
statt . Wichti« Tagesordnung. Wir bitten, d«S
Deklarationsiormular zum Reichsnotopfer. soivie
Notizbuch und Bleistift mitmbringen . Die Mit-
glieöskarten sind vorzuzeigrn.
__ Der Vorstand. (*4033

In unser Hanbelsregifter A Nr. 511 wurde
heute bei der Firma „Sugo Grün " in Wiesbaden
eingetragen, bah die Prokura des Rudolf Henkel
erloschen ist.

Wiesbaden, den 14. August 1840.
Das Amtsgericht, Abt. 17. lA.iir«

*tSRH  AÜS W1 ^ «S £ Ad
Sonntag , LL . August 1820 , nachm . 4 '/, Uhr
auf den Tennisplätzen der Kurverwaltung

(Biumenwiese ) :

TennlssUetlspleS
zwischen den beiden besten deutschen Tennis -Berufsspielern

Tennislehrer Roman E£ajucli (Berlin)
und

Tennislehrer A . C. Becker (Wiesbaden).
\ Eintrittskarten sind an der Tenniskasse zu haben.

Eintritt : 10 Mark.
K 1050) Städtische Kurverwaltung , <>

Rennen Wiesbaden Courses
3 Uhr nachmittags

Montag:, den 23 August,
Donnerstag , den 26. August,
Sonntag , den 29. August.

Totalisator u . Restauration
auf alten Plätzen.

ä IS iieures de l’apres - midi
Lun di, le 23. Aoüt,
Jeudi , le 26. Aoüt,
Dimanche, le 29. Aoüt.

Pari mutuel et Buffets sur
toutes les places . F334

'Von der Reise zurück

Dr . B @llinqer
Spezialarzt für Lungenkrankheiten
Telefon 4055 . Kaiserstrasse 48, Part.

Sprechstunden:
^Montag u. Freitag von 12- 1 u. 3 - 5 llhr.

Weltbekannt?
Taunus-Weinstubeu. bar

neben Taunus -Hotel.
Telefon Nr . 8220. Wiesbaden Rbeinstr. lg.

Gutgevflegte Weine. — Solide Preise.
Gemütlicher Aufenthalt.

Konzert . (*4022

Bekanntmachung.
Verzeichnis der in der Zeit vom 6. bis einschließ¬
lich 18. August 1020 bei der Polizeibircktiou

Wiesbaden angemeldeten Fundsachen:
Gefunden:  1 Damen -Nickeluhr aus einem

Armhand , 1 Nickelbrillc. 1 Halskette m. Medaillon,
darin ein Damenbildnis . 1 schwarzer Tamcn-
Strohfiut , bares Gelb , Schlnstel. 1 Eisenbahn¬
fahrkarte nach .Hamburg -Altona . 1 Monats -Fahr¬
karte, 1 Geldtäschchen mit Inhalt . 1 silberner
Damenring , 1 schwarzer Kasten mit mikroskopi¬
schen Aufnahmen . 1 Turban l-Haararbeits . 1 gelbe
Leber-Handtasche mit Inhalt , 1 Double-Armband,
1 leerer Holzkofser. 1 Paar Kinder-Halbschnde,
1 goldene Armbanduhr , 1 Damen-Regcnschirm.
1 Portemonnaie mit Inhalt . 1 Stück SÄatiftftoff,
1 frans . Gebetbuch. 1 Damenbandtäschchen mit

seid, 1 Rasiermesser. 1 silbern« Handtasche mit
ndalt. — Zugelaufen:  6 Hunde.

Polizei -Direktion Wiesbaden.

vbirnrg
kör Hmren u. Harnwege

nnd Frauenarzi
Taunussirasse 8

zurück . L
Tüchtiger kautionsköhiger

Wirt
findet hier gute sichere
Erritenz. Offert, unter
l̂ l. 104? an die Wcfdi.
dieses Blattes , Nikolas-
straße 11._ (*4036

Jüngeres , ordentliches
Mädchen für alle Haus¬
arbeit zum 1. Sent . in
kl. Villenbausb . (2 Pers .s
gefnckft. Köchin u. erstes
.Hausmädch. vorbaudeu.
Näh. 2—4 nachm. Wein-
bergstraß« 1. _ (*4034

Zirka 40

tofinnrBne Saffec,
1)4-Stückfaß, mehrere
X-Stück-. Obm-, Hekto-
und ^ -Hekto-Fässer zu
verkaufen. Näheres im

..G a sth a n s zum
Himmel " Biebrich

am Rhein.

5ch!aszimmer
(neue) weit unt. Einkauf
abzugeben H. Eehäler.
Stiltstrabe 12. l*40i2

8 llö^F6F̂ ô Handelsschule Oalw
im württ . Schwarzwald Schülerheim Gegründet 1876
Realabteilunq mit  Vorbereitung f. d. Abschlussprüfung u. d. Ueber-

. - ' -  tritt in die Staatssdiule . Aufnahme v. 10. Lebens .) ab
Handelsabieilunq : Halbjahres - u. Jahresklassen (auch für Damen)!

■ Akademie -Jahreskurs . Prakt . Uebungskontor.
^ * Neuaufnahme : II. Oktober . (9533
^ Prospekte durch die Schulleitung.

Reinwollener gestrickt
weißer

Lweater
nebst Mütze, sow. 1 Paar
schwarze Einsyangeu-
S .chube lNr . 37) billig
zu verkaufen . Anzuieb.
vormittag Nbeinaauer
Straße 16. 2. r.

1 Trumeaukpiegel . 1
Salonschrank. 1 Tisch u.
2 Stühle , nußbaumpol,
(wie neu) nur zusammen
zu verkaufen Leng.
Niederwalbstr . 4, 1.

4 ,fliifl
■ keine Hnosi

bei Ausbl . und Störung
der man. N e g e L Nur
meine unübertroffenen
wirksamen Svez .-Mttel
bringen Ihnen einzig u.
allein Hilfe. Erfolg
vielfach schon in einigen
Stunden , ohne Berufs¬
störung . Unschädl., Ga¬
rantie in jedem Falle,
Geld zurück. Fast jede
Frau dankt mir v. gan¬
zem Herzen. Fasten Sie
auch noch einmal Mut u.
braucheu Sie mein an¬
erkannt gutes Mittel,
auch Sie werden mir
dankb. u. all. Sorg , ent¬
hoben sein. Teilen Sie
mir mit wie lange Sie
klagen. Diskr . Versand.
Frau S t e e g r r . Ham¬
burg. Alümaerstr . 20a.

Bekanntmachung.
Ab 23. August 1920 wird der Gebübrentari

mXL Dienstleistungen der Gepäckträger del
Bahnhofs Wiesbadeu wie folgt festgesetzt:
a ) tur die Ab- und Anfuhr des Gepäcks und de:

Expreßgüter nach und von der Stadt
Zone 1 Zone I

bis Wt 20 kg . 1,40 Jl  2,00 J
über 20 bis 50 kg . . . . 2,20 M 2 .80 J
über 50 bis 100 kg . . . 3,40M 4,60 J
für ie weiter«angefangene 50 kg 1.20 Ji  1,80 J
Abtvaggebübr für höhere Stockwerke als da-

Erdgeschoß für je angefangene 50 kg 0,40J
b) für bas Abtragen des Gepäcks von den Fuhr-

werken nach der Geväckannahmeftelleober vor
der Ausgabe nach den Fuhrwerken
bis zu 50 kg . 1,00 J,
für weitere — i« angefanaene 50 kg 0,50J

c) mr die Besorgung von Handgepäck bis zi
2o kg vom Wagen oder von der Annahmestelli
an den Zug oder von dem Zuge an den Wäger
oder von und nach den Wartesälen
Mr das Stück . . 0,40 JL  mindestens 1,00A

,, Hr Handgepäck über 25 kg . . . . 1,50Jd ) für dre Besorgung von Handgepäck von einen
Äuge zum anderen
für das Stück . . 0.50 Ji  mindestens 1,00„/1
für Handgepäck über 25 kg . . . . 1 .50 „st
Wiesbaden, den 16. August 1920.

_ Eisenbahnverkebrsamt. (SM«

Gebührenerhöhung
für Setzen von Llektrizitatrzählern usw.

Durch Beschlüsse der städt. Körperschaften sind
die Gebühren für das Setzen von Elektrizitäts-
zälilern und das Einsetzen von Sicherungen mit
Wirkung vvm 1. Juni d. I . an wie folgt erhöhtworden:
a.  für das Setzen eines Zweileiterzählers auf 26 JC
b. für das Setzen eines Dreileiterzäblers . 82 Ä
e. für das Einsetzen der ersten Sicherung „ 8 Jt
d. für das Einsetzen der zweiten und

dritten Sicherung auf je . „
Wiesbaden, den 19. August 1920.

Städt . ßUtUUV&aiactL WM
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